
TIUC einzuwirken, damit sowochl dle Befriedung 19s Den eutschenPatres, Ordensbrüdern: und -Sschwestern,
Heiligen Landes als uch die Neutralisierung Jerusalems dieZUrzeit untier den schwierigstenUmständen undar
un mgebung ZUT Tatsache werden. Die gesamie s Gefahr iıhres Lebens den ihnen amvertrau-{en heiligen
stenheit muß verlangen, daß die VO ihr UrC alle TiIien getreulich ausharren, SDTI1C. die Generalversamm-
underite verehrten und esuchten heiligen Stätten deTt lung ihren armsten ank dU>S, versichert Sı iıhNres aui-
rlösung VOLI weılıltlerer Entweihung un Zerstörung be- richtigen Mitgefühls un: empie. S16 dem besonderen
wa bleiben un: ihre alsbaldige Wiederherstellung Schutze Gottes un: der Fürbitte der allerseligsten Jung-
möglich gemacht wirTrd. frau Marla.

dem ‚ert der Grundsteinlegung des Kölner DomsDeutsche Meldungen- d1le „Christenheit JEILC sozlologische, Geschichte
„Die Christenheit In der Vortragsreihe, die das Kölner en acht“ darstellte: als die 5'1e Robert Grosche, der

Europa‘‘ Metropolitankapitel der Dombau- ge1sStiLge Anreger der Vortragsreihe, Rheinischen
festwoche veranstaltete, bildete der Vortrag des ILanz  T = Merkur“” bestimmen versucht hat Entsprechendes
schen ominikaners un Professors der Sorbonne, aber dem, W a5s Nu Blick auf das Mittelalter

eNu, unzweifelhaft den ıttel- und öhepunkt und) des Dombaus über die Nıvers1ı1ia und i1hre Bedeutung
beim Hören dieses Vortrages q LO S auf Was die für die ge Welt der Zukunft gesagtl hat 1st {ur die
€l als (janzes SC1IN können und worauf S11 ihrer anderen. Bereiche des Lebens, für die politische ä  Uung
ursprünglichen Zielsetzung nach uch angelegt WäarTr un: für die unst für die kirchliche Gemeinscha un:
enu hat Sehr SC  MC un.d achlich über die Un1versi- für die Struktur des gesellschaftlichen Gefüges, N1iCcC GeE-
tat des ahrhunderts gesprochen, also e1nNn geschicht- Sagl worden Be1l diesem ‚.ange Ma die VO Zufall
Lliıches IThema ehandelt, bel dem der usammenhang m17 ıtbestimmte Zusammensetzung der T mitgespielt
dem Domjubiläum TelNC unmittelbar gegeben Wäal denn haben (vielleicht Chr Dawson aQus der Ein-

das Jahr der Grundsteinlegung des vVvReUEe: Doms S1C. die politisch-gesellschaftlichen Bildungskräfte:
t1e1 symbolisch auch die Errichtung des Generalstu- des mittelalterlichen Europa heraus Wesentliches dQUSGE-

diums der Kölner ominıkaner Er hat der Blickrichtung sprochen) SO aber, W1e€e das „Gespräch“” WIT.  1C zustande
gemä die sozlologischen Perspektiven der gelstigen LOÖ- kam, wurde die sinngebende Einheit WI1ie interessant
SUNGEN die das 13 ahrhundert brachte, 1NTe ZugehöTi1g- auch die einzelnen Teilaspekte des I1CNiers des unst-
keit den Auftrieben des wirtschaitlichen enNns lers, der Philosophen se1ıin mochten nicht eigentlich
den Stadtgemeinden, ostark herausgearbeitet Unwıversll- QULlC
t—Kommunıtät“ un: hat die Universitas des mittel- In der geistigen Nähe des ortrags VO' Chenu sian
alterlichen Wissens VO. Gegenständlichen her beleuch- ehesten noch der Vortrag VO  3 Mme ncelet-Hustache
tet wobel VOI em das Problem der Theologie als (Paris), deren Arbeitsgebiet dle deutsche ystik des
Wissenschaft und be1 em Absolutheitsanspruch der ahrhunderts 1st (wie bezeichnend übrigens, daß
elshnel des aubens f das der fortschreitenden uto- wiederum 1 Stimme a Ls Nachbarlande WAal,

der weltlichen Disziplinen den Vordergrund die uns die eCMECINSAME abendländiısche ergangenheit
rückte. Das Überraschende dabei WAäl, daß eNU, 111 deutete!) Mit TUr dle begrenztere emall. ihres
dem auf diese Weise die spirituellen, geis@gen, Te- Vortrags erstaunlich nachhaltigen Wirkung sprach Mme
sellschaftlichen Kralite des Jahrhunderts aufzeigte:, - ncelet-Hustache über die heiligen Frauen, die dem
gleich gTößter Aktualität d1ie Fragen DU Heß die Jahrhundert des Dombaus, das zugle1  CNn das Jahrhundert
darın uUunNns gerichtet sind daß derTr strengen Sach- der heroischen Anfänge der Bettelorden ist, geschenkt
lichkeit der geschichtlichen Methode e1Ne r  uhnhel Ger worden sSind bDer den Abstand Nnweg, der uUuNs VO  S der
schmeidigkeit un: reiheit” des Denkens e1Nne „ge1lsS Trömmigkeit IX eit irennen scheint UT die
Hochherzigkeit“ und Offenheit nach jeder i1chtung h1n Verhüllung un Schematisierung der Quellen INCdUrcCc
offenbarte, die‘) uch n der Struktur und ıma Offnete S1e unmittelbaren Zugang dieser alt

un schuf lebendigen Kontakt VO  — eigentümlichVÖlllg verschledenen We NEeuUe Lösungen en
So durfte wirklich das vielberufene un: VO  ; tröstender Ta DI1ie beiden gesc chtsphilosophischen

N Jahrhundert des Historıismus gründlich mißver- orträge ENGETEN Sinn, der Vortrag des Präasıdenten
standene „historila madgistra vitae“* ausdrücklich un: der Londoner IThomas Society, GTEJOTY, ınd der
einemM legitimen SINn für Ausführungen An- des Wien lehrenden deutschen Philosophen OVS
spruch nehmen. Dempf beschränkten sich auf 1Ne mehr aphoristische
Die Christenheit und Kuropa dies Wa das Anliegen OÜberschau der destruktiven emenie die europäische

der Vortragsreihe geW ESECN UL die geschichtliche Be- Entwicklung S£1% dem Jahrhundert bestimm! aben,
SINNUNG auf das 13 Jahrhundert eIYEeNE Situation und qge W155€ apercuartıge Einsichten un Mahnungen

Es verdient besonders festgehalten werden, W1e auf-erheillen unN: Kräfite Z Wiederaufbau Europas und
den noch darüber hinausliegenden größeren Aufgaben, fällig betont der Engländer Gregory VOac edanken

abrückte, un: WIie nachdrücklich emp indem diedie den I1sSien eute gestellt Sind, aufzurufen. Denn
5 kann N1C besiritten werden keine eu ater der gelsiigen Europa”-Konzeption Novalıiıs Fr

chlege und GiÖTTEeS profilierte, zugleic eEUETE un:VOI romantislerenderT Verfälschung kann diesen Sachver-
nalt eute verdunkeln daß niemals sehr W1e neueste Theorien VO  _ der Religion als Gebilde
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cher Seelenkraf‘ zurückwies. In e1nemum{ia 11- der logisierten Plandes Weltgeistes, ineine Iden-
den Schlußvortrag Lrug OT Steinbüchel dann das VO Gott Geschichte Sinne egels, NUur daß
geistesgeschichtliche Matiferial VO :We1 Jahrtausenden S1Ie diesmal VOn oben her g  oOnNnen WiTd, ist schmal

daran Se11Ne E'SE erhärten fruchtbar Dabei wird die Freiheit Un: mit 1hr die; Würde des
1m S1NNe abendländischer Einheit 1nd 11UTI die lien geschichtlichen Augenblickes verloren Umgekehrt Wo
geW ESEN, denen Dom gebaut wurde WIT UTr dem onkrtetien existentiellen Vollzug VOTI dem
Aber 1ındem sich darüber Rechenschaft geben unfaßlichen Anruf des verborgenen begegnen
SUC. ob dliese Art der Zusammenschau nmoch unmittel- eNtrucCc die enbarung Ee1Nne unzugängliche Fremde,
bar überzeugt Iu. noch einmal das eigentliche un: WI1TL: geraten JeNE ebenso schmale Grenzscheide,
Problem VOI das 13.  5 ıch w1eder bel diesen NO TS das Spannungsverhältnis zwıschen Weltgeschichte
tragen geste sah 1st der Z weifel ob überhaupt un Heilsgeschichte unerträglich WiTd, daß SIC der
sofern WILC nicht VO N echten geschichtlichen Be- Mensch Selbstverständnis der Geschichte davon De-

freien mußg aus versuchen verbindliche Aussage üUDer
uNseTrTe S1ıtumatlion machen köonnen und o.b Nn1C der e1gent- Es wWarTre abwegı1g, hler e1Nne Darlegung der teilweise
1C usdruck für diese NSeTe Armut un Unfähigkeit sehr komprimierten un manchmal die Möglichkeiten
L©l1Ne stärkere Betonung der Tage Se1Nn die die des gesprochenen Wortes übersteigenden Referate
S1ıtuation u15 auslöst (ob niıcht das "Thema der VorT- versuchen Wir DEg  en amı nach CeiNeTl Infor-
tragsreihe miıt ebensovielen Fragezeichen versehen matıon über das agungsprogramm Überblick
gel als Worte enthalte, 1st scharier Pointierung des CeIN1IGE Grundlinien nachzuzeichnen.
we1tTels der Möcdglichkeit ‚olcher Aussagen geäußer‘ Es Ssprachen
worden! Selbst das Wort dess Dichters da's Niang Hochschulprofessor Dr Anton ayer-Piannholz über
der \anNnzeEN Reihe stand W ertnerT Bergengruens ortrag, „Geistesgeschichte, eschichtsphilosophie CN1ICNIS-
hat dlesen Zweifel nicht Zzerstireuen! können Alle: MOoG- theologie”;
lichen Seliten des Themas wurden VO ihm beleuchtet, Universitätsprofessor Galling ÜUDer Biblische S1Nn-
oft esagtes und Überdachtes über Antike und deutung derT Geschichte
Christentum, über das abendländische Menschenbild 1' Universitätsprofessor Dr. Schwamm ıber „Das KTEeuUZ

der GeschichteJN geschliffene Form gebracht TOlzZdem WUTrde man
den Eindruck nıcht 10S; daß die vielzitierte Formel VO Philipp Dessauer über Weltgeschichte und eilsge-

chichte”:Europa der VO Abendland“” (die nach Tgengruens
E1IYGEH CN Worten 1E CANON- un Erholungszeit“ be- DTr. 1to Freiherr VO.  I au UÜUber „Die Zukunft sraels
darT{) abgegriffen unNnseIeN anden geworden 1ST als christlicher chau  @
daß 51 noch ELN beschwörende Ta N!  ‚en könnte Profifessor Y Ludwig Petry uüuber Die chrnıstäiche Sub-

sStanz der lassischen deutschen Geschichtsschrel-Und ebensowen1g wurde schließlich dem Vortrag des
Malens Rıchard Seewald der die Mödglic  eit christlicher bung

Dr.UNS heute eTrorterie über das menschliche Zeugnis INS Klehel uüuber „Das Christusbild dieTt Kunst-
N1INnauUs JEILE ZWingend sachliche Gültigkeit eirreicht WI1e geschichte”
S1e Tle111C' auch VO  — der „Chrıstliıchen UNSE* her, Dozent Dr Aa Berlinger über „Memschliche Bxi1-
VO  g derTr die Internationale Ausstellung KOöln gleich- stenzerfahrung geschichtlichen Kalros

Die mıttelalterliche Weltchronik hatte La VEeTI Unhbe-ZEeINg qg Anschauung vermittelte kaum erwarien
211 düurfte fangenheit den Bezug zwischen den Schöpfungstagen und

der Gegenwart des lokalgeschichtlichem Ereignisses ge-
sehen Der m1T der humanıstischen Geschichtsschreibung

Drittes Es 1e7 das Verdienst VO  H Hochschul- einsetzende AÄAusbruch der das Einzelgeschehnis d 115 dem
licher Historiker‘“
„Arbeitstrefiien christ- professor Dr Wühr, FTreISING, Kosmos isolierte, quellenkritisch analysieren,

Arbeitstreffenin Speyer m1t dem jährlichen hat WarTr letztliıch dazu geführt daß dem Historiker nichis
christlicher ıstornker l das nach Nile- den Händen blieb als die nackte Tatsächlichkeit auf

derTaltaich und Fürstenried (vgl Herder-Korrespondenz deren Sinndeutung schließlich Historismus VOI-

Jg 34} esmal der Kalsersta Speyvyer zichtete ber gerade der Historliographie wird offen-
stattiand 1Ne eC Gelegenheit der gelst1gen und DEeT- kundi1g, daß @11 Rückgriff auf das Mittelalter n1C. 1U

sönlichen Begegnung zwıschen christlichen Dozenten unmöglich, SONdern auch N1C wünschenswert 1ST Denn
und tudenten der Geschichtswissenschaft geschaffen hat ILU TS{ ze1igt ıch Waltgeschichte und e115-
Wtühr versie m11 feinem akt N€e: Irelen Weit- geschichte keine Verwechslung und ke1line Vermischung
räumigkeit die Probleme ZU[L[ Entfaltung kommen zulassen ber auch keine Trennung, NNn g1bt N1IC.
lassen Hierbei erweılst sich dann uch die interkonfifes- W.e1 „CGeschichten  x (Dessauer) Der geschichtliche Au-
sionelle. Kontroverse W1e mı1T ec einleitend be- weder als Bruchstückgenblic i1st Nn1ıCcC. ILUT „Etappe
merkte, als 11Ve durchaus posılıve Möglichkeit Entwicklung („Im Nur-Fortschr1ı wirtft ich die
uf Tagung, die sıiıch Auseinandersetzung m1t CGenerTation W, denn 51:e ist AT Iganıq“, Des-
der Geschichtsphilosophie UunN! der Geschichtstheologie sauerT) noch uch als bloßes Exempel, dessen: Geschicht-

die Sinndeutung der Geschichte bemühte, M1 die IC  el VO heilsplanmäßigen End:! radikal verschlun-
SPEZINSC abendländische Kontroverse die UuNk gen wurde Der Augemblick 1ST Schnittpunkt denn die
Jahrhundert der Christologie und Reformationszeit- Zeıit hat We1 Dımensionen, die horkzontale des Nach-
alter Cder Ekklesiologie ZU. Austrag kam sıch dar- einander und die vertikale des Augenblicks. SO wurde
tellen der Frage nach der Sichtbarkeit der fen- Referat Dessauers deutlich die eitges  ichte,
Darung er eschichte Die Grenzscheide die weil S1e Entwicklungen hat dem Augenblick aus-

heilsgeschichtliche Betrachtung umschlägt höhlt während dle Heilsgeschichte Fristen sefzt
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damı Dringl 1116eS jeden Augenblickes uUuNnNvVeTr- Stus ist und all irdische Geschichte 11 neigentliche
tauschbar enIm Augenblick als Kailros oMenbar versinkt der anders gefragt wird annn hler und
aıch das „metaphysische Heute LeSsS der „Göttliche eiz noch konkret Geschichte erfahren as TE  aTr-
Augemblick als Au des absoluten DG dem der werden der Heilsgeschichte nach unten den
ensch das aufgipfelnde mOomentum intelligentiae ©I- schichtweise verschliedenen konkret existentiellen Voll-
fährt und ÜDer die eit 1nauswächst zeitlos wird oder nach oben das es Allen der ÖNigS-
doch hne die auflösende Ideniifizierung VO  b Geschichte herrschafit Gottes jedesma. IO der Schnittpunkt“
unN: Wigkei die ich vielmehr beruüuhren „ohne Ver- Unerkennbare entschwiınden Die Sichtbarkeit irel-

liıch 1U 101emischung  10 (Berlinger) 1r die Würde des Augen- sich Schritt Schritt enthüllende
hlicks und miıt ıhm die Te1lNel LU bewahrt Wenn Welt- wIird IULT en, wWeIll begriffen wird daß das Mate-
geschichte überschritten wird SO kannn WEn Welt- der Weltgeschichte N1ıC heilsindifferent 1sSt daß
geschichte als Kontinuität (die Salier und (CNAiNnesen mM11- umgekehr dle Heilsgeschichte ineingebettet ıst die
einander abhäng1g verbindet) LLIT erilahren werden, Wenn getlatigie ScChicksalsgewalt des Menschen (Dessauer)
S16 VO.  = der Heilsgeschichte umgrifien wird reilich HIS ber 1UT hineingebettet; sohbald WITL mehr verlangen,
SO, als. ob 1NT gleichsam &111 S1inn übergestülpt würde:; wird das Schriftwort wleder ZU profanen Dokumen!‘
enthält doch der weltgeschichtliche Horizont selbst das WIT mıit nicht adaequaten £T1NOden ınterpretle-
schon, WEeNN auch ı unbestimmter Weise, die Heilsfrage, 1E  - suchen namlich interpreileren, WI1e WIILI
die greifbar wird „He1l-sein-wollen“ CuiNnNer jeglichen SINnd wobel WITr dann. MECINEN, sSel auch WIe WII
Herrschaft, KÖöni1ig als dem Heiligen Gottes und VEeTI - interpreteren Und doch 1st Herrscha e1in zentrales
app uch noch der Sakularheiligkeit jeder Art VO  b Wort der Weltgeschichte W1e der UOffenbarung Es
Souveranıtat (Dessauer) Ungetrennt und uUunNnvermischt“* wird LNT Un anderes Wort als biısher, 1 Neues

diesem Symbol allein 1äßt iıch das Verhältnis VO  - aber doch S daß das Ite nicht Gganz und Jar auf die
Weltgeschichte und Heilsgeschichte erfahren. ‚e1te gelegt wWwird Es bleibt Schnittpunkt Und
ber gilt IL UIL, \A dieser seinsmäßigen ezogenheit Im Medium kleinräumiger 1C werden die Dimensionen

der theolo-her vorzustoßen ZUI konkreten Geschichtserfahrung, der Heilsgeschichte gegeben (Dessauer)
der sich die rage nach deır Sichtbarkeli und NSsSiChtbar- gl1s ausgedrückt Das Geheimnis der Menschwerdung
e1t der enbarung 17 der Geschichte m1L erneuter 1st Tat Gottes aber dennoch Qallı2Z und Jar der eNsSCN-
Dringlichkeit stellt Die 15 N1IC. einfach als zugehörig, sich der enschengeschichie CTEIG-

nend SO WITL nach 1hm dıe Jahre zahlenSchlüssel gebrauchen, dann mußte enthuüllte Cje-
schichte SL: (Galling) Was diıes bedeuteit WITd klar, Seinsmäßige Bezogenheit zwlıschen Weltgeschichte und
W @' sıch der Bibel als 1LE IH OKuUumen: H- Heilsgeschichte und iNTe onkreie geschichtliche HEr-
torıker und Theologe Degegnen ıst doch dıe nIC. fahrbarkeit sahen WLI NUIN ber erhebt sıch füur den
11LUT Geschichte, sondern 516e hat uch CGeschichte als £ 11 Historiker gebleterisch die rage nach der Methode, die
Gewordenes VO Sinal b1s Hngsten Die Offenbarung mehr 1sTt als außeres: Handwerkszeug In diese ACN-
geschieht Menschen, dessen ÜTE die Stunde LUNGg ST1e ayer-Pfannholz VOTLI Wenn als (‚eistes-
verschiedenem konkret ex1istentiellem Vollzug WII S1e geschichte bezeichnete „die auf geschichtsmethodischem
erfahren (Galling) Der Vollzug ist 1V  - und Weg erreichende Zusammenfassung des EMEINSAMNMEN
ders MT dem Zeichem VO  _ Verheißung und Erfüllung Geistigen, das über den E1INZELNEN eschehnissen liegt”

den Büchern Moses zwischen Rettung und Badro- un gleichzeitig den umgekehrten OTgang, der aus eın
hung, Glaube un nglaube deuteronomischen (je- Überindividuellen 7} Uniıversalen das Einzelereignis
schichtsbild unter der Dämonisierung des Erwählungs- aufhellt un: die Synthese hineinführt In dieser SYyN-
glaubens den Büchern der KÖönige VOI der NnKun- hese: behalten die politische Geschichte, die Wiırtschafits-
1gung des Gerichts MT d1le Propheiten der 11Le65- geschichte, die Kulturgeschichte ıhre C1GgELE Gestalt
slanischen Eschatologie Ccler der Basılela Jesu, die keineswegs 1Idealistisch verflüchtigt werden soll

dem das Eschaton un amı das Ende der Geschichte Grenzscheide jeden Idealismus bleibt uch daß
erreicht ıst angesichts der Langmut Gottes er eit sıch diese Geistesgeschichte Nn1IC anmaßt das eTsie und
Z Miss1on g1ibt SO: die Eschatalogie wlieder die letizte Warum der Geschichte beantworten, Sondern
Peripherie rückt un: die Welt un ihre Ordnung der als Medium zwischen Historlographie und C(;eschichts-
Fürbitte unterstellt wird Im Anblick d1eser „SChichtung theologie die enhie1 und Zugänglichkeit der (ie-
(Galling) wird d1ie Offenbarung Nnem VO  — Ott als chichte für ihre letzte theologische Sinndeutung dartut
dem deus absconditus her widerfahrenden Schicksal Das (G;lLeichsam Proben auft die Theorle WäaTrTen die Darlegun-
ekklesiologische Problem der Unsichtbarkeit IsST gestellt geIl über das geschichtliche (Gieheimnis „Israe das MNa

Gleichsam das andere Ende gera I1a  H WenNn ott:-= m1ißverstehen würde, Wenn I1  - LUr sinnbildlich auf
Vater der Stunde VO  : olgatha N1C N als ZzeD- das r  D  ıge 1eTrael: N: HIC zugleic uch auf das
tant des OUOpfers, SONdern als der Handelnde Degrifien fortlebende Volk der en bezöge un: dann der VeI-

wird BT selbst nat versohnt chwamm) Dann hebt sıch suchte Nachwels christlichen uDSLaAaNz bel anke,
das Kreuz m1T scharfer Kontur ab VO  - „dieser Droysen und Burckhardt der zumindest bel an. e1Nn

dem Fürstentum Satans, der Erfolg und aC gibt waäh- ‚retardierendes Moment“ un bei Burckhardt 112e aus

rend ott WwW1e urbildlich Se1NeEIN Sohn geschehen, dem Kulturpessimismus aufbrechende ennhel IUr das
rdisch Mißerfolg UN« Untergang gibt Was geschlieht Christentum erkennen leß Das ZUTLXC kunstgeschichtlichen
dieser Welt Krenz Wird S1E verneint? wird auf Entwicklung des Christusbildes vorgelegte aterla. War
5 1E verzichtet? oder wırd VO  w ihr 1U SCN1e: ge- E1ILE exXxemplarische Möglichkeit, den medialen Charakter
nNnommen:? In diesen Fragen stec die rage welchen der Geistesgeschichte ZEIYCN,
eigenen Sinn die SChichie noch behält wWeNnN iıhr Die ausgezeichneten Führungen durch den Dom (Dir
eigentlicher 11n deTtT gekreuzigte uınd verherrlichte hr1- Dr eiffer), das Staatsarchiv (Dr und das Mu-
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Trztes bekennen und diesem Ideal der medizini-SeuIN (DirDr. Sprater) rückten das Treffen aus dem lite-
rarischen Bereich dıe Nähe der historischen Zeugnisse. schen Welt mehr und mehr ung verschafifen, hat
Wie gegenwartsnah die Thematik des Treffens WT, zeigte Uns mit gTOBßeT Genugtuung erfüllt. Wir können 1Ur

der Bericht VO  H bbe Burgard über „Die geschichtstheo- wünschen, immer mehr Berufsgenossen und e
au:  N der 1)1S- S11HeN sıch Ihrer St ukas-Gilde anschließen CNnlogısche Diskussion Frankreic

kusslon Oonkrete Entscheidungen heraussprıngen Wir T, WI1e viel sittlicher, UT mı1ıt übernatürlicher
die, sıch eute IUr die „  e ebenso ent- Gnadenhilfe erwerbender Festigkeit bedarf
scheiden habe, W1e sich dıie Päapste VO!I 100 Jahren fur Rıngen mıiıt anders erichteten mächtigen trömungen
die Barbaren enischleden en un: unter den augenblicklichen sozlalen Verhältnissen

I Ideal unverbrüchlich treu hleiben
In den drei Westzonen estehen bereits ehn katho-

Erzbi Jager
ber

Erzbischof ager erklärte Vı 3000 lische TzZie enN, und ZWäaT Munchen Augsburg,
Katholiken Ostwestfalens adeTrl- Würzburg, Erlangen, Frankfurt Maın, u  ga AaTrls-Frieden
borner Dom „Es ıst Nn1C damit Ye- ruhe Maınz Un MarTburg Die Zentrale c(Heser

großen Kundgebungen den Meden ehn Gilden ist die Arztegesellschaft St as
fordert sondern: WIT IMNUuUSSCeN 1V für den Frieden kämp- München Neue Anschirift ünchen Bıedersteiner

ET bezeichnete d1e Selbstsucht als dıe Ursache ]JeG- Straße (Pfarrhaus s{ Sylvester)
licher Zwietracht unter den Menschen un die Wurzel
aller modernen Ze1itübel urcC S1e wurden dıe Völker
nüicht zueinander, SoONdern wWw.e1t auseinander geführt Wie Di Not Das Amtsblatt der Diözese Maiınz
der Völkerbund Nnach dem ersten Weltkrieg, 1 dle der wWEe1s! mıt folgenden Worten auf die

werdenden Mütter
eute bereits auft dem besten Wege der Lächer- erantwortung der Katholiken TeGEN-

lichkeit verfallen Der wahre Friede erbetet über den Noöten der werdenden ütter hin „Die Not
un d erarbeitet werden Wir dle: Idee des 'ArT1- treıbt eute uNnseTeN deutschen aterlan: viele Men-
stentums hinaustragen 1! das offentliche Leben BürTo, schen ZUI Verzweiflung (San besonders 151 die werdende
Werkstatt und Parlament Wır WLLIC stehen, Mutter olchen depressiven eaktionen des Gemutes US-
aktıv auliireien den. Egoismus Ne Berufsgruppe, gesetzt Wenn uch heute die eIgung hbesteht die Not

Partei oder 116 Klasse Wir INuUuUsSSen herauskommen allzu el ZUTXI Entschuldigung unerlaubten 1L ‚OTa-
aQus den fruchtlosen Interessengegensätzen zwischen Ar- 1SC Verhaltens vorzuschützen 15 doch der große
itgebern und Arbeitnehmernn, un WT iL1UuUSSEeN den Teu- TINS der Lage wohl erWagenN, der sıch heute 12
fel derT Selbstsucht auch bekämpfen den Beziehungen Multter befindet, die einem 1n'd das en schenken
der Olker untereinander. Katholische Aktion: edeute soll un! buchstäblich N1C we1ß, wohln SsS1e das ind
Cdie Mitarbeit der Laien Apostolat. 1C klagen, SO11- betten, womit 516e EdCdecken und ernäahren soll Wenn
dern. handeln ist das der Stunde"” heute amp den 218 des Strafgesetzbuches der

dıe Abtreibung keimenden Lebens unter Strafe stellt -
gaTl die reigabe dU-:  M SO7zZ1lalen Gründen gefordert wI1ırd

Schreiben Gratianus Giruber M  ap erhielt verkennen WIT N1IC den erschuütternden Ernst der Not
Heiligen Vaters C1NeT kigenschaft als Rektor der derT hinter olchen Forderung steh Zwar 1st vom
Lukas-Gilde AÄArTzte Gesellschaft St as Mun- katholischen Standpunkt mi1t em Nachdruck die Auf-

in unchen hen folgendes Schreiben Pıus AD rechterhaltunig des 218 AA Schutze des keimenden
dessen Inhalt Iur alle K  atholischen ÄArzte und TZzte-(< eDens ordern ber ME annn werden WIT uU1Ss wiıirk-

aIur einsetizen können WeNnNn die Kirche un dasmeinschaften: VO.  S Bedeutung 1ST. „Sile haben, geliebterT
Schn das Gelöbnis übermittelt das die TYzie und AÄTZ- katholische Volk bereit 1nd es iun den WITrT-
UnnNnen der katholischen Gesellschaft St Lukas Uns schaftlichen un seelischen oten der Familien wirksam
entboten aben, unerschütterlicher TIreue ALSEE heiligen SteUETN Es leg MD 11 ihren Händen die sozlalen
Kirche un ihrem Oberhaupt WIie bedingungslosem Verhältnisse rasch und allgemeın ändern,
Festhalten der VO  - ott stimmten sıittliıchen Ord- alle Schwierigkeiten ohne weltieres eseltigen

Wohl aber SiE ILnrer Macht ÜT die Aarrt-Hu iIhr tTufswirken m1ıt christlichem e1s urch-
setizen ınd zielbewußt mitzuarbeliten der ber- gemeinde dıe uıunmittelbare und indivıiduelle Not der WTl -

denden utter Einzelfalle ' lindem, daß diesewindung R1INeI 1Teln materalhlistischen Auffassung der
medizinischen Wıssenschaft Un Praxıs Wie Ihnen wohl frel VON den druckendsten SOorgen, jedenfalls aber der
ekann en Wir VO Ten anläßlich Empfan- zuversichtlichen Hoffnung auf die Hiılfe der Pfarrfamilie,
TeS der italienischen medizinisch-biologischen eTe1ln!l- ihrer schweren Stunde entgegensie Es arf Nn1CcC da-
GUNG San Luca  bn (22 November gerade über dıe hin kommen da ß INa ad1€e Abänderung des 218 ordert
sittliıchen Forderungen gesprochen, die den nhalt N m1T dem TUr uN'S Christen beschamenden 1n weils auf De-
Gelöbnisses bilden Wir ließen Unsere Ausführungen SONdere Note die angeblich auft andere Weilse Nn1C
dem edanken gıpieln, daß der Arzt persönlich und indern ınd

Ausübung Berufes ständ1g unter der HerTt-
schait des Sittengesetzes sS{ie 116 Macht CdeTr sich

stimmen der Jugend Um die ‚altung der werktätigen Ju-keine SCe1NeTr aßnahmen und keiner SE1INCT Eingriffe
über den Wertentziehen kannn Er Ta für jedes Wort und }ede Hand- gend gegenüber dem Religionsunter-

IIC kennenzulernen iührte der ehi-Jung die Verantwortung VOI ott und dem CIGENEN (je- Religionsunterrichts
wW155enNn Daß N  , WI1ie verschledenen anderen Ländern yionslehrer e1INeT Gewerbeschule eline
auch Deutschland katholische IzZie und AÄArztinnen ragebogen Aktion urIc ET legte 236 Schülern und
sich vereınti haben, ıch Ideal des christlichen Schülerinnen die kurz VOT der Entlassung tanden fol-



gende Fragen VOI Al Hälist du den Religionsunterricht In zweiter Linie stellt die NeEUE Schule 111 breite MöÖög-
der Gewerbeschule: für Nnotwendig Oder nicht? Warst lichkeıit wohltätiger unfruchtbarer ZusammenarTbeit -

du gern Religionsunterricht? en dich die 3Je- schen Familie, Kirche un: Schule: dar. Was die Klein-
handelten Themen interessiert? Hastdu AG den Re- kinderschule betr1üt ind Wir der uffassung, daß das
ligionsunterricht £1116 Bereicherung für deiln en eMMpD- Kind den Jahren, die der Volksschule vorausgehen

viel W1© möglich der Sorge der utter überlassen bleibenfangent? ASst du ur den: Religionsunterricht der
Kiırche nähergekommen? Hättest du Interesse dich Ssollte Wenn diese aber N1C. imstande 151 die Tziehung
freiwillig L£11VeIN Ausspracheabend über relig1öse Fra- der Kinder persönlich qanz sder teilweise leiten

beteiligen? Hast du besonderTe unsche und dieser Fall 1st untier den ‚eutigen wirtschaftlichen
Die erste rage beantworteten 173 miıt Ja, mı1ıt Nein und gesellschaftlichen edingungen ILLULTI äufig
Fast aile erklärten, daß S16 GJETITI und m1t Interesse dann ist die Kleinkinderschule m1L ihren erprobten Me:-
Unterricht tei  mMe Die besprochenen TIThemen Tan- thoden und der S  sa  n Auswahl ihrer Lehrerinnen

azu berufen, WIie möglich cie Tätigkeit QÜerTt Mut-den dagegenILUIL H1 Zustimmung, un wurden vlıele
persönliche unsche vorgebracht (z Unmterricht über ter erseizen oder ECIGaANZEN. Und wuürde nICcC

für euch geliebte Töchter 111e erlesene Form des Apo-die Entstehung der Welt, die Geheimn1sse der heiligen
Messe, Fragen der ischehe Die Antworten auf tolats en die uütter dazı anzuleiten, quie Erziehe-
die vierte und Fragewaren naturgemä. ehr NC 1Nrer er werden Se1Nn f
rückhalten da 111e wirkliche Antwort ®  _- WLG das Schließlich werdet ihr uch dessen bewußt SC1I1, daß uch
spatere Leben geben 15L1. twa @11I)1 Drittel der Jungen die besten Programme IL helfen wWenNnın der Lehrer
117 die Hälfte der adchen wünschten freiwillige AS- SE11NEIN Amt N1C gewachsen 1sT und umgekehrt eln

spracheabende über reliqiöse Fragen. quier Lehrer auch mıl ND€ fehlerhaften und unvall-
kommenen Schulgesetz noch bemerkenswerte Hr-
gebnisse erzielen kannn Das „sittlich religiöse (jewissen
1ST IUr ihn das erste und unerläßlichste Element aberMeldungen AUuSs der katholischen Welt allein Uugt N1C Er muß MN  u gut Wissen und

Aus Süd- und Westeuropa Fähigk besitzen bietet die gemeinverständliche
Darstellung der Wissenschafiten und die Vorführung der
Technik denke d1e chulflme eutie der

Intentionen Altem Herkommen gemäß gab aps ule gToße Möglichkeiten, ]edo« IYÜUT, Wenn der Leh-
des Papstes Pius XIl Juli die Intentionen 1eT um{fassende Kenntnisse besitzt und diese Miıttel ich-
11 eiligen ahr
350 für das Heilige Jahr bekannt und: ügte anzuwenden versie er die Notwendigkeit e1iNerl

hinzu, die Gläubigen ollten HNC 1LULI anNngeEMESSCNECN kulturellen und eruflichen Vorbildung
darum eten, SONdern 1Arer Erfüllung wirken wohbei INa  - zugleich darauf achien mMuUu. daß der zukünt1-
Die VIieI Intentionen iınd UCge DeTr auie SPE1NeTr Ausbildung N1IC. Liehe

eil1gunNg der elen UTC und pier u11 - Z 1n und den Willen verliert sich m1ı1t Fiıifer der
schütterlichen Glauben Christus un: die Kiırche Arbeıt der chule wWw1ldmen, E1NeT sche1inbar beschel-

Bemühung den Frieden und die Sicherheit de denen, aber ahrnel 1r das hohe 1el dem S1C

eiligen Stätten jent, sehr edlen Arbeit.
Verteldigung der Kirche GeYEI die erneuten Angriffe In diesen ochen sind hunderttausende VO katholischen

ıhrer Feinde: den wahren Glauben 1Ur die Mädchen und Jungen alıens nach Rom gekommen und
rrenden, diejenigen, die 1NTeN: Glauben verloren en,
un die OLLLOSEN

kommen noch hlierher Jugend e1NeT solchen
enge kann nicht täuschen S1e zZe1g sich als das Was

Verwirklichung Cder sozialen Gerechtigkeit WE Latlge S1e wirklich 1ST Ihr habt d1ese Jugend gesehen, den
Hilfe fUur die sozial Benachteiligten und Bedürftigen Kirchen den Straßen, e1m Besuch der Monumente

der bel den großen Zusammenküniften auftf dem
Petersmnlatz, WL gerade fröhliche, frische, offene HUT

Der Papst Gleichzeitig mıl der grohben ZUSAM- es Schöne, Große und ute begelsterte;, 'Dber gleich-bDer die Aufgaben mMenKun. der Jugend der Katholi-
der Erzieher

schen ktion Rom fand uch 1N€E
tief TromMMIe un VO.  S Got erfüllte ugen Nun

wohl diese Jugend 151 UT uTIe Schule HA1INdurc.  egan-
Tagung der italienischen Vereinigung katholischer Lehrer

GCH; 1NT habt ihnrer Erziehung mitgearbeitet S11 151
Rom SIa Der Heilige aliler empfing die Abgeordne- ueT uhm ueTl TOS und UueTr Ansporn

ien dıeses Nationalkongresses UunNn: zahlreiche Teilnehmer
der verschiedenen Sitzungen und hielt S1Ce INne

Ansprache, der nach den einle:tenden Begrüßungs-
worlien nfang eptember fand Rom die

den Frieden Tagung der Interparlamentari-Vor em S11 Wir froh daß die ‚orbereitung hbe-
findlichen SC  Ireformen und VOT allem der organische schen Un:on SIa AÄAn iIhr nahmen Vertreter VOoN Stad-

i{en AUS en Erdteilen teil Der Heilige aler hat dieseAufbau des Unterrichts VO  - der Kleinkinderschule H1s
ZUrC höheren chule dem Obersten Ziel UTe Verein1gung Abgeordneten muit ihren Familien empfangen Un INe

kurze Ansprache SI gerichtet der Sagentsprechen dem nämlich die MENSC  ıche Person als
Ganzheit 1NTe intellektuellen Fähigkeiten N1IC mıinder Der egenstan: Ter Zusammenkuünite 1sT STEeTSs VO)  S

als ihren Willen und ihr& Triebe, den zukünftigen fle1l- OCAHASIeEemM Interesse für die der Öölker un
igen un: ehrlichen Bürger ebenso W Ie den Christen, das bezeichnet gehau Ihre Bemühung, mıt demn nNnsatz
ınd Gottes, „der himmlischen Berufung teilhaft1g (Hebr Ihrer Kraäfte über die TeNzen VO  e} Ländern und Parteien

bilden un! erziehen Nnweg auf die Verwirklichung IN utes hiınzuarbeiten


